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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Schwedens Moderaterna zeigen 
Geschlossenheit auf dem Weg zur 
Parlamentswahl 2018 
Ulf  Kr istersson überzeugt se ine Parte i 

Die schwedische, bürgerlich-konservative 

Partei Nya Moderaterna, Mitglied der Eu-

ropäischen Volkspartei EVP, hatte dieses 

Jahr in den Umfragen mit massivem Ver-

trauensverlust bei den Wählern zu kämp-

fen. Vor diesem Hintergrund trat die bis-

herige Parteivorsitzende Anna Kinberg 

Batra Ende August zurück, so dass eine 

neue Parteispitze gewählt werden muss-

te. Am 01. Oktober wurde auf einem klei-

nen Parteitag der der frühere Minister für 

Soziales und wirtschaftspolitische Spre-

cher  Ulf Kristersson zum neuen Partei-

vorsitzenden gewählt. 

Der große Parteitag – als Arbeitsparteitag 
angekündigt - der schwedischen Nya Mode-
raterna fand vom 12. bis 15. Oktober 2017 
in Örebro statt. Auf dem Programm stand 
die weitere Erarbeitung der Positionen für 
die Zukunft. Diese Neuerarbeitung hatte 
noch die frühere Parteivorsitzende einge-
bracht  und diese Linie soll auch ganz be-
wusst fortgesetzt werden.  

In seiner ersten Rede als Parteivorsitzender 
vor der Gesamtpartei beschwor der neue 
Parteivorsitzende Ulf Kristersson, die Ge-
schlossenheit nicht nur innerhalb seiner Par-
tei, sondern auch innerhalb der gesamten 
bürgerlichen Allianz für Schweden.1 Diese 
Zusammenarbeit wurde durch die Anwesen-
heit der Parteivorsitzenden aller Parteien 

                                                     

1Eröffnungsrede von Ulf Kristersson beim 
Parteitag der Moderaten Sammungspartei: 
https://moderaterna.se/ulf-kristerssons-
oppningstal 

der bürgerlichen Allianz in Schweden2 am 
ersten Abend des Parteitages dokumentiert. 
In seiner Rede wies er auf die Bedeutung 
des Parteitages hin, der auch eine Auf-
bruchstimmung erzeugen solle und eine gu-
te Ausgangsposition für den anstehenden 
Wahlkampf im kommenden Jahr bringen 
sollte (Wahlen im September 2018) . Er 
wies auf die wichtigen Themen hin, die u. a. 
auch in den verschiedenen Arbeitsgruppen 
diskutiert wurden, bevor sie im Plenum zur 
Abstimmung kamen. Dabei betonte er, dass 
im kommenden Wahlkampf nicht die „klas-
sischen“ Themen wie Arbeitsmarkt oder 
Wirtschaft im Mittelpunkt stehen würden, 
sondern u. a. Migration und Soziale Siche-
rung. Im Folgenden einige Positionen aus 
den Diskussionen auf dem Parteitag: 

Migration 

Innerhalb der Allianzparteien sind vor allem 
in der Asyl- und Migrationspolitik Unter-
schiede zwischen den liberalen und konser-
vativen Flügeln auszumachen. Auch inner-
halb der Moderaterna wurde um eine ein-
heitliche Position gerungen. Es wurde lange 
und kontrovers über die verschärften Ge-
setze gegen das Betteln an öffentlichen 
Plätzen diskutiert. Bei Sozialleistungen for-
derte Kristersson  Reformen in der Sozialhil-
fe, um den anhaltenden Bezug von Sozial-

                                                     

2 Die Allianz für Schweden (Allians för Sve-
rige) ist ein Bündnis aus den vier Parteien 
des bürgerlichen Lagers Moderaterna, Folk-
partiet liberalerna – Volkspartei; Centerpar-
tiet – Zentrumspartei und Kristdemokra-
terna – Christdemokraten. 
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leistungen zu erschweren. So sollen sich 
beispielsweise Migranten schrittweise für 
Sozialleistungen qualifizieren, statt diese 
unmittelbar zugesichert zu bekommen. Ein 
zentrales Thema für die kommenden Parla-
mentswahlen wird sein, Lösungen zu finden, 
wie diese Menschen in den Arbeitsmarkt in-
tegriert werden können. Hier besteht in 
Schweden ein besonderes Problem durch 
die Stärke der Gewerkschaften, die es bis-
her fast unmöglich machten, Niedrigqualifi-
zierte in Arbeit zu bringen. 

Europa 

Im kommenden Wahlkampf gilt es für die 
Moderaten auch, sich klar von den Schwe-
dendemokraten abzugrenzen, die eigenen 
Werte und Positionen zu vertreten und klare 
Botschaften an die Wählerinnen und Wähler 
zu geben. Diese Positionierung soll auch 
und gerade mit Blick auf die Zukunft Euro-
pas, den gemeinsamen europäischen Wer-
ten und die Einheit der Union geschehen. 
Damit einher geht die Forderung, dass Eu-
ropa in Zukunft mehr Führungsverantwor-
tung im Bereich Sicherheit übernehmen 
muss. 

Sicherheit 

Die Moderaten bekennen sich zu mehr eu-
ropäischer Kooperation in der Gemeinsamen 
Sicherheits- und Verteidigungspolitik 
(CSDP) und betonen die zunehmende Be-
deutung Europas für die zukünftige Sicher-
heit. Außerdem sei es wichtig, dass Schwe-
den sich stark in der Permanent Structured 
Cooperation (PESCO) engagiere. Dies kann 
als wichtiges Zeichen auch für Deutschland 
und die anderen europäischen Partner ge-
wertet werden. In diesem Zusammenhang 
muss aber auch Schweden seine eigene Si-
cherheits- und Verteidigungspolitik anpas-
sen. Wo noch die „alten Moderaten“ zu Zei-
ten Fredrik Reinfelds die Senkung der Ver-
teidigungsausgaben entschieden, haben 
sich die Moderaten bei diesem Parteitag da-
rauf verständigt, die Verteidigungsausgaben 
grundsätzlich zu erhöhen, um somit inner-
halb der nächsten zehn Jahre zwei Prozent 

des BIP für Verteidigung auszugeben.3 Die 
Zeitung Dagens Nyheter beschreibt damit 
die einhergehende Entscheidung, dass die 
gesamte bürgerliche Allianz einen schnellen 
NATO-Beitritt Schwedens verfolgt wobei of-
fen bleibt, wie der Weg dorthin aussehen 
soll.4 Über den wiedereingeführten Wehr-
dienst gab es besondere Diskussion. Zwi-
schenzeitlich abgeschafft, wurde die Wehr-
pflicht auf Grund der sich veränderten Si-
cherheitslage wieder für notwendig erachtet 
und im Sommer dieses Jahres die erste 
Gruppe Jugendlicher gemustert. Diese Posi-
tion wurde jedoch von der Moderaten Ju-
gendföderation (MUF) nicht geteilt, die die 
Aufgabe der Partei auch darin sieht, die 
Freiheit des Individuums gegenüber dem 
Staat zu schützen. Der EU-Abgeordnete 
Gunnar Hökmark spiegelte jedoch die Mei-
nung der großen Mehrheit mit seinen Wor-
ten wider: „Wenn jedermanns Freiheit be-
droht ist, muss jeder eine Pflicht haben“.5 
Unabhängig von dieser Entschlossenheit 
wurde aber auch festgestellt, dass die Um-
stellung und Steigerung der eigenen Leis-
tungsfähigkeit (Defence Capability) Zeit  
brauchen wird. 

Fazit 

Es gibt nach wie vor noch viele Fragen in-
nerhalb der Moderaten und der „Allianz für 
Schweden“ für die noch Antworten gefunden 
werden müssen, aber der Weg ist klar. Die 
auf diesem Parteitag festzustellende Auf-
bruchstimmung, wie auch die gezeigte Ge-
schlossenheit, lassen für den Wahlkampf, 
wie auch für die Wahlen im kommenden 
Jahr, Hoffnung aufkommen. Dies war nach 
dem Absturz in den Umfragen nicht so 
schnell zu erwarten.  

Interessant für die Beobachter war die Tat-
sache, dass der gesamte Parteitag von 
Donnerstag bis Sonntag im schwedischen 
öffentlich-rechtlichen Fernsehen übertragen 

                                                     

3 Ewa Stenberg: „M riskerar kritik för ökade 
klyftor“, Dagens Nyheter, 16.10.2017 (Hg.): 
https://www.dn.se/nyheter/sverige/ewa-
stenberg-tre-bla-kursandringar-i-
forsvarspolitiken/ 
4 Ibid. 
5 Ibid. 
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wurde. So wurde die von Kristersson ge-
nannte bürgerliche Geschlossenheit, das 
klare Bekenntnis zu den eigenen Werten 
und zu Europa direkt in die schwedische Öf-
fentlichkeit getragen. Die Moderate Samm-
lungspartei hat es verstanden, ihr Profil zu 
stärken und scheint damit in den Umfrage-
werten am stärksten zu profitieren. Als ers-
tes Ergebnis der Neuaufstellung darf schon 
die neueste Umfrage aus dem Oktober ge-
sehen werden, in der die Moderaten fast 2% 
gewinnen. Zurzeit liegt sie bei einer Zu-
stimmungsrate von 18.6%.6 Damit sind sie 
wieder zweitstärkste Kraft und die Schwe-
dendemokraten haben das erste Mal seit 
längerer Zeit Verluste hinzunehmen. Svens-
ka Dagbladet kommt zu dem Schluss, dass 
in Bezug auf die aktuellen Sifo7-Umfragen, 
die Moderaten auch bei den Wählern der 
Schwedendemokraten gut anzukommen 
scheinen und so die Zustimmung der 
Rechtspopulisten von 17.8% im September 
auf 15% im Oktober gesunken ist. 

 

                                                     

6 Göteborgs-Posten, 14.10.2017 (Hg.): 
http://www.gp.se/nyheter/sverige/sifo-m-
%C3%B6kar-n%C3%A4r-sd-backar-
1.4732716 
7 Sifo – schwedisches Meinungsforschungs-
institut Svenska institutet för opinionsun-
dersökningar. 
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